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Polizeibeamtinnen und Polizeibeamten 
sind als Spielball der Politik nicht geeignet!

Als Landesvorsitzender der Ge-
werkschaft der Polizei (GdP) in Ba-
den-Württemberg möchte ich allen 
Leserinnen und Lesern ein gutes  
neues Jahr 2020 wünschen und vor 
allem Gesundheit und viel Glück. 

Zu Beginn des neuen Jahres 2020 
wäre es üblich, rückblickend über das 
vergangene Jahr ein Resümee zu zie-
hen. Im besten Fall wäre das sogar 
positiv.

Leider ist bis zum Redaktions-
schluss ein überaus wichtiges und im-
pulsives Thema noch nicht erfolg-
reich zum Abschluss gebracht und 
die Entscheidung wurde am 18. De-
zember 2019 gefällt. Beim Lesen die-
ser Zeilen, weiß jede/r Betroffene, 
wie das Ergebnis aussieht. Positiv 
oder wieder für zwei lange Jahre auf 
die nächste Haushaltsdiskussion ver-
schoben? Letzteres wäre sehr enttäu-
schend und definitiv demotivierend 
für alle Polizeibeamtinnen und Poli-
zeibeamten. Diese leisten unter 
schwersten Bedingungen Dienst zu 
Ungünstigen Zeiten, und eine Erhö-
hung der Zulage für die besonderen 
Erschwernisse des Polizeiberufes, 
nämlich die Zulage Lage Orientierter 
Dienst (LOD), ist längst überfällig.

Wir rufen in Erinnerung, dass von 
1991 bis zum Juni 2009 die damalige 
Zulage der DUZ-Beiträge (DUZ = 
Dienst zu Ungünstigen Zeiten) nahe-
zu unverändert blieb, während im 
gleichen Zeitraum Abgeordnetendiä-
ten zehnmal angepasst wurden, was 
insgesamt 38% ausmachte. Mit Ein-
führung der Zulage LOD (1. 4. 2011) 
für Polizeibeamtinnen und Polizeibe-
amte wurde eine kleine Anpassung 
für die besonderen Erschwernisse für 
die Polizei gegenüber anderen Lan-
desverwaltungen Rechnung getra-
gen. Seitdem hat sich hierzu leider 
wiederum nicht allzu viel bis heute 
verändert. 

Immer wieder wurde vonseiten der 
Gewerkschaft der Polizei (GdP) ver-
sucht, eine Erhöhung dieser Zulage 
auf Industrieniveau zu erreichen. 

Nachdem die 
Hartnäckigkeit 
aller Landesre-
gierungen in den 
Jahren beharr-
lich war, hat un-
ser Mitglied im 
Landesvorstand, 
Thomas Mohr, 
nochmals im 
Frühjahr 2017 
durch seine Akti-
on Unterschriften 
bei der Polizei 
und der Bevölke-
rung auf die For-
derung zu einer 
Erhöhung der 
Zulage auf 5 € 

aufmerksam ge-
macht. Innerhalb kürzester Zeit wur-
de durch nahezu 15 000 Unterschrif-
ten, quer durch die Polizei und die 
„normale“ Bevölkerung“ das Anlie-
gen unterstützt und viele Bürgerin-
nen und Bürger dokumentierten, dass 
diese sich erschrocken zeigten, als sie 
lesen mussten, wie „mickrig“ die Zu-
lage für IHRE POLIZEI in den schwe-
ren Nachtstunden und Wochenend-
einsätzen ist. Schon daran ist 
erkennbar, wie bedeutend dieses 
Thema innerhalb der Polizei und der 
Bürgerschaft angesehen wird. 

Selbst der Petitionsausschuss hat 
sich mit der Zulage bereits beschäf-
tigt und es war aus Sicht der GdP sehr 
traurig, dass die Petition lediglich als 
„Arbeitsmaterial“ der Landesregie-
rung übergeben wurde.

„Die Hoffnung stirbt zuletzt!“
Nach Bekanntwerden, dass der 

Haushaltsausschuss wiederum die 
Zulagenerhöhung nicht umsetzen 
möchte, wurden fast alle Landtagsab-
geordnete des Landtags Baden-Würt-
temberg (Ausnahme Landtagsabge-
ordnete der AfD) von mir als 
Landesvorsitzender angeschrieben 
und es wurden sehr viele Gespräche 
mit den Fraktionen und Unterstützern 
geführt. Ziel war es, eine Zustimmung 

für die Erhöhung der Zulage des LOD 
am 18. Dezember 2019 im Interesse 
eingesetzten Polizeibeamtinnen und 
Polizeibeamten zu erreichen. 

Hoffen wir an dieser Stelle, dass es 
geklappt hat.

Für das kommende Jahr 2020 wird 
es wieder einmal einschneidende 
Veränderungen in der Polizei geben, 
die Folgen bei den Beschäftigten ha-
ben werden.

Als erstes sei hier erwähnt, dass 
beim Erscheinen dieser Ausgabe die 
beiden neuen Polizeipräsidien Pforz-
heim und Ravensburg in Betrieb ge-
gangen sind. Für andernorts Betroffe-
ne wurde leider mit der o. a. 
Neugründung das Polizeipräsidium 
Tuttlingen aufgelöst.

Auch hier hoffen wir für alle Betei-
ligten, dass sich die Betroffenheit in 
Grenzen hält und nicht zu unüber-
windbaren Hindernissen geführt hat.

Was wiederum alle betreffen wird, 
ist, dass mit Wirkung vom 1. 1. 2020 
die Dienstpostenbewertung nach 
Gusto unseres Innenministeriums 
eingeführt wurde und ab sofort umzu-
setzen ist. Seit der Beurteilungsrunde 
im Juli 2019 sind die ersten Auswir-
kungen in vielen Bereichen bereits 
zur Wirkung erlangt. Das war nicht 

Hans-Jürgen Kirstein Foto: ©GdP
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   Andreas Heck

immer zum Vorteil der betroffenen 
Kolleginnen und Kollegen in diesem 
Zeitraum. Bis zum Start 1. 1. 2020 
wäre bei der einen oder anderen 
Personalmaßnahme/-entscheidung 
sicherlich auch eine andere Verfah-
rensweise zugunsten der zu dem 
Zeitpunkt noch gegebenen Möglich-
keiten nach Ansicht der GdP sinnvoll 
gewesen.

Dennoch lehnen wir als GdP diese 
Dienstpostenbewertung, welche das 
Land Baden-Württemberg für seine 
Polizeibeschäftigten eingeführt hat 
weiterhin ab. Wir wollen nicht nur 
eine bessere Bewertung, sondern 
vielmehr eine gerechte Bewertung 
des Polizeiberufs, welche uns immer 
noch vorenthalten wird. Für die Poli-
zeibeschäftigten werden die GdP-
Forderungen, insbesondere nach dem 
Einstiegsamt nach A 11, in den Dis-
kussionen schnell aus Kostengründen 
und mit Vergleich auf die Auswir-
kung anderer Landesressorts und de-
ren Beschäftigte abgelehnt.

Das tolerieren wir als GdP nicht!
Wir, die Polizei von Baden-Würt-

temberg, brauchen einen Vergleich 
nicht zu scheuen. Kein normal den-
kender Mensch kommt auf die Idee, 
zu behaupten, dass ein Polizeibeam-
ter oder eine Polizeibeamtin keinen 
anspruchsvollen und zudem gefährli-
chen Beruf ausüben würde. Apropos 
Beruf. Was ist das Berufsbild POLI-
ZEI?

Es gibt bis heute kein Berufsbild 
Polizeibeamter/-beamtin im klassi-
schen Sinne. Wer das nicht glaubt, 
kann sich gerne bei der Agentur für Ar-
beit erkundigen. Was dennoch unstrit-
tig ist, dass alle bisher erstellten Gut-
achten seit Jahrzehnten die Tätigkeiten 
einer Polizeibeamtin/eines Polizeibe-
amten dem gehobenen Dienst zuord-
nen. Und wie sieht es in Baden-Würt-
temberg aus? Fehlanzeige. 

Bei den Lehrerinnen und Lehrern 
wird nur im gehobenen Dienst einge-
stellt. Was ist hier der Unterschied? Es 
wird ja keiner behaupten wollen, 
dass der Polizeiberuf weniger Qualifi-
zierung bedarf? Genau hier liegt das 
Problem. Während die Ausbildungs-
wege Kultusbereich definitiv nur für 
den gehobenen Dienst angeboten 
werden, macht sich immer wieder das 
Märchen breit, bei der Polizei würde 
eine solche qualifizierte Ausbildung 
nicht notwendig sein.

Wir als GdP sehen das völlig an-
ders. Es muss bestqualifiziert ausge-
bildet werden, und zwar mit einem 

abgeschlossenen Studium. Unsere 
Tätigkeit ist nicht nur vergleichbar, 
sondern durch die 24-Stunden-Ver-
fügbarkeit zudem belastend, und die 
Entscheidungen, welche im Dienst 
getroffen werden müssen, haben in 
aller Regel Auswirkungen auf die Be-
troffenen von einer polizeilichen 
Maßnahme sowie meistens auch de-
ren Umfeld. 

Warum wird der Polizei eine ge-
rechte Bewertung vorenthalten?

Zum einem wegen der Kosten: Hier 
sei angemerkt, dass hier der Spielball 
der Politik deutlich zum Ausdruck 
kommt. Für die Grundschullehrer/ 
-innen wird das Einstiegsamt A 12 
ohne Wimpernzucken gefordert. Ins-
besondere nach Erkenntnis, dass die 
Steuereinnahmen in 2019 höher wa-
ren als zuvor befürchtet. Weiter 
möchte ich erwähnen, dass ein Sach-
bearbeiter im Landratsamt, welcher  
z. B. in der Abfallwirtschaft tätig ist, in 
A 10 besoldet ist. Wer möchte jetzt 
noch sagen, die A 11 für Polizei-
beschäftigte wäre nicht gerechtfer-
tigt. Zu Erinnerung: Die Polizeibeam-
tinnen und Polizeibeamten steigen in 
A 7 ins Berufsleben ein.

Zum anderen wird als Grund die 
Beförderungssituation angeführt: 

Laut verschiedener Aussagen sei 
es demotivierend und frustrierend, 
wenn man nur ein- oder zweimal in 
seine Laufbahn (A 11 nach A 12 und 
A 12 nach A 13) befördert werden 
könne und somit jahrelang in der Ein-
gangsstufe A 11 verweilen müsse. 
Hierzu sage ich nur, dass meine Ein-
schätzung ist, dass dies zu weniger 
Frust führen würde, als von A 7 bis A 
10 zu kommen und dann zu erfahren, 
nicht mal in A 11 in Ruhestand ge-
schickt zu werden. Das ist die derzei-
tige Wertschätzung in Worten, aber 
nicht in Taten. 

Das haben die Polizistinnen und 
Polizisten in Baden-Württemberg 
wirklich nicht verdient. In den Worten 
WERTschätzung und Dienstpostenbe-
WERTung steckt gemeinsam der 
WERT der Polizei für die Innere Si-
cherheit. An alle Verantwortlichen 
noch einmal der dringende Appell 
und die Forderung, die Motivation 
der Polizeibeschäftigten nicht noch 
mehr durch Untätigkeit und Nicht-
handeln zu strapazieren. Geben Sie 
Ihrer Polizei endlich auch im monetä-
ren Bereich, was ihr seit Jahren vor-
enthalten wird und zusteht.

Euer Landesvorsitzender
Hans-Jürgen Kirstein

LEITARTIKEL
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70 JAHRE DEUTSCHER GEWERKSCHAFTSBUND

„Wir begründen Solidarität“
Unter diesem Motto stand der Fest-

akt zum 70-jährigen Bestehen des 
Deutschen Gewerkschaftsbundes.

Anfang Oktober lud der DGB seine 
Mitgliedsgewerkschaften zu einem 
bunten Programm ein, bei dem die 
Landtagspräsidentin Muhterem Aras 
den Festvortrag unter der Überschrift 
„Zusammenhalt ist Vielfalt“ hielt. 

„Nicht der Wille zur Macht hat die 
Gewerkschaften bestimmt, sondern 
vor allem die Erkenntnis, dass der po-
litischen Demokratie die wirtschaftli-
che Demokratie zur Seite gestellt 
werden muss.“

Diese Worte klingen auch heute 
noch brandaktuell und doch stammen 
sie von Hans Böckler, dem ersten Vor-
sitzenden des Deutschen Gewerk-
schaftsbundes.

Vor 70 Jahren, im Oktober 1949, 
wurde der Deutsche Gewerkschafts-
bund in München gegründet.

Unsere Kolleginnen und Kollegen 
haben die Gewerkschaftsbewegung 
nach der Zerschlagung der Gewerk-
schaften 1933 wiederaufgebaut. Sie 
haben Historisches geleistet!

 „Alle unsere sozialen Errungen-
schaften wurden durch unsere Ge-
werkschaften erstritten und erkämpft. 
Wo wären wir Arbeiter, Rentner und 

Pensionäre, wenn es unsere Gewerk-
schaften nicht geben würde.“

Die Gewerkschaften sind das Stärks-
te, das die Schwachen haben. Durch 
das Engagement und den Mut ihrer 
Mitglieder ist die Bundesrepublik 
Deutschland zu dem geworden, was sie 
heute ist: ein Land, in dem Freiheits-
rechte, Demokratie und Sozialgesetze 
ein festes Fundament haben. Die Ge-
werkschaft ist mit nunmehr 70 Jahren 
genauso alt wie die Bundesrepublik 
Deutschland und wie unser Grundge-
setz. Damit gehört unsere Gewerk-
schaft zum festen Inventar unseres 
Landes.

Doch sind gewerkschaftliche Er-
rungenschaften nicht in Stein gemei-
ßelt. So wurde 1974 im öffentlichen 
Dienst die 40-Stunden-Woche einge-
führt.

Heute arbeiten die Beamtinnen und 
Beamte 41 Stunden in der Woche.

Hierzu äußerte sich Innenminister 
Thomas Strobl (CDU) wie folgt: „Eine 
Verringerung der Arbeitszeit für Be-
amte ist derzeit nicht beabsichtigt“, 
obwohl man darin ein „Signal der 
Wertschätzung“ und einen „Motivati-
onsschub“ sähe. Die 40-Stunden-Wo-
che wäre aber mit hohem Aufwand 
verbunden.

Errechnet wird – bei einer vollstän-
digen Kompensation der entfallenden 
Arbeitszeit – ein Bedarf von 1731 Stel-
len, der zu einer Haushaltsmehrbe-
lastung von gut 180 Millionen Euro 
führen würde. Nicht enthalten sind 
jedoch die Lehrer. Somit könnte „im 
negativsten Szenario“ ein Mehrauf-
wand von bis zu 427 Millionen Euro 
entstehen. In der mittelfristigen Fi-
nanzplanung bis 2021 sei eine Vorsor-
ge dafür nicht getroffen worden.

Es gibt also noch viel zu tun – ge-
hen wir es gemeinsam an!!! sp

V. l. n. r.: Hans-Jürgen Kirstein, Gundram 
Lottmann, Wolfgang Kircher, Sybille Pilger 
 Foto: ©GdP

AUS DEM LANDESBEZIRK

Symbolische Fahrzeugübergabe an die Polizei
Von Gundram Lottmann

Am 24. Oktober 2019 fand vor dem 
Opernhaus in Stuttgart die symbolische 
Fahrzeugübergabe an die Polizei statt.

Die Polizei erhält 1429 Mercedes-
Benz-Fahrzeuge, die mit der neuesten 
Sicherheits- und Motorentechnologie 
ausgestattet sind.

So verfügen die neuen Streifenwa-
gen über eine „Umfeldbeleuchtung“. 
Nach vorne, links und rechts ausge-
richtete Scheinwerfer ermöglichen das 
Ausleuchten von Kontrollorten bei 
Dunkelheit.

Alle Fahrzeuge haben Navigation, 
Einparkhilfe, Klimaautomatik und 
Rückfahrkamera an Bord. Die Motoren 
sind auf dem neuesten 6d-Dieselstan-
dard. Des Weiteren werden der Polizei 
in Baden-Württemberg weitere rein 
elektrisch betriebene Fahrzeuge der 
Marke BMW und Nissan Diesel-Plug-

in-Hybrid-Fahrzeuge zur Verfügung 
gestellt.

Der stellvertretende Landesvorsit-
zender Gundram Lottmann, der bei der 
Übergabe anwesend war, sagte hierzu:

„Es ist gut, dass die Polizei mit dem 
Leasingkonzept jetzt im Alltag über 
Fahrzeuge verfügt, die dem aktuellen 
Stand der Technik entspre-
chen.

Schließlich ist der Streifen-
wagen Arbeitsplatz für unsere 
Kolleginnen und Kollegen. 
Und hier müssen arbeitsmedi-
zinische Aspekte Berücksichti-
gung finden.

Dass etwas für die Ökobi-
lanz getan wird und Elektro-
mobile und Diesel-Plug-in- 
Hybrid-Fahrzeuge beschafft 
werden, ist erfreulich.

Das sollte für den Autohersteller 
Mercedes Benz genug Ansporn sein, 
um bei der nächsten Flottenaus-
schreibung mit entsprechenden Mo-
dellen wieder im Wettbewerb zu sein. 
Denn schließlich stammt der Erfinder 
vom Automobil aus Baden-Württem-
berg.“ gl

Gruppenfoto bei der Fahrzeugübergabe  Foto: ©GdP
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AUS DEN KREIS- UND BEZIRKSGRUPPEN

Verabschiedung der ehemaligen Vorsitzenden 
der KG/BG Offenburg aus dem aktiven Dienst

Am 27. 9. 2019 wurde der ehemali-
ge Vorsitzende der Kreisgruppe Of-
fenburg, Fred Snella, im Kreise seiner 
Familie und seiner Kolleginnen und 
Kollegen in einem ehrwürdigen Rah-
men in den wohlverdienten Ruhe-
stand verabschiedet. 

Fred Snella trat im Mai 1980 in die 
Gewerkschaft der Polizei ein. Bereits 
im Februar 1984 wurde er als Beisit-
zer in die Vorstandschaft der Kreis-
gruppe Offenburg gewählt. 

Ab Juni 1986 hatte schließlich Fred 
Snella das Amt des Vorsitzenden der 
Kreisgruppe Offenburg inne. Diesen 
Posten übte er verantwortungsvoll 
und voller Tatendrang bis zum 6. 8. 
1999 aus. 

Innerhalb unserer Gewerkschaft 
der Polizei erhielt er als Auszeich-
nung für besondere Dienste die gol-
dene Ehrennadel vom Landesver-
band am 14. 2. 2000.

Im Juli 2006 erhielt er zudem die 
Ehrung für 25-jährige Mitgliedschaft 
in der GdP BW. 

Fred Snella hat sich auch nach sei-
ner Tätigkeit in der Kreisgruppe bis 
zum 9. 10. 2008 im Landesvorstand der 
Gewerkschaft der Polizei Baden-
Württemberg als Beisitzer einge-
bracht. 

Nur weitere drei Tage nach der Ver-
abschiedung des Fred Snella am 30. 9. 
2019 verabschiedete der Bezirksgrup-
penvorsitzende Andreas Heck eben-
falls den ehemaligen Vorsitzenden 
und seinen direkten Vorgänger Rein-
hard Grußeck in einer tollen Atmo-
sphäre auf dem Polizeirevier in Lahr. 

Im Oktober 1976 trat Reinhard 
Grußeck in die GdP ein. Von 1993 bis 

zu seiner Pensionierung war Rein-
hard Grußeck im örtlichen Personal-
rat der PD/im PP Offenburg tätig. 

Von 1993 bis März 2010 war er 
ebenfalls als Vertrauensmann der 
GdP im Einsatz.

Sein Nachfolger Andreas Heck sag-
te ergriffen in seiner Rede zu Reinhard 
Grußeck: „Warst Kümmerer und Zu-
hörer für viele Kolleginnen und Kolle-
gen über Jahrzehnte hinweg.“

Im Juli 2002 wurde er für seine 
25-jährige Mitgliedschaft innerhalb 
der GdP BW geehrt.

Am 18. 3. 2010 war es dann so weit. 
Reinhard Grußeck wurde Nachfolger 
von Thomas Groh als Vorsitzender 
der Kreisgruppe Offenburg und hat 
seitdem bis ins Jahr 2017 im Landes-
vorstand der Gewerkschaft der Poli-
zei Baden-Württemberg mitgewirkt.  
Im Jahr 2016 wurde er darüber hinaus 
für seine 40-jährige Mitgliedschaft in-
nerhalb der GdP geehrt. 

Am 15. 5. 2017 übergab er schließ-
lich sein Amt an den jetzigen Vorsit-
zenden Andreas Heck. 

Reinhard Grußeck wurde am 11. 
Juni 2018 zum krönenden Abschluss 
seiner langjährigen Tätigkeit in ver-
schiedensten Funktionen innerhalb 
der GdP BW für seine besonderen 
Verdienste mit der großen Ehrenna-
del in Gold vom Landesverband der 
GdP geehrt. 

Zwei „Große“ verlassen  
die GdP Bühne

Der Landesvorsitzende Hans-Jür-
gen Kirstein sowie der stellv. Landes-
vorsitzende Andreas Heck danken 

V. l.: Andreas Heck und Reinhard Grußeck

V. l.: Andreas Heck und Fred Snella
 Fotos: ©GdP/Heck

Fred Snella und Reinhard Grußeck 
für ihren Einsatz, für ihr Engagement 
und für ihre Zeit, welche sie oft über 
das erforderliche Maß hinaus für die 
Gewerkschaftsarbeit geopfert haben.  

Herzlichen Dank für ALLES ...
ah

Herzlichen Glückwunsch Hans Harsch
Die BG PP Stuttgart gratuliert ihrem ältesten Mitglied zum 99. Geburtstag.
Am 8. November überbrachten Jimmy Fuchslocher und Walter Burkart die 

Glückwünsche der Bezirksgruppe. Hans war wieder so, wie wir ihn kennen:
geistig fit, spontan, neugierig und um keine Antwort verlegen.
Spazieren gehen, die Rosen hinter dem Haus pflegen und vor allem die 

Nachrichten im Fernsehern verfolgen, gehören zu den wichtigen Verrichtun-
gen von Hans. Selbstverständlich notiert und verwaltet er auch seine Termine 
selbst.

Klare Blicke in die Zukunft sind Hans auch im hohen Alter nicht fremd. 
Ein Beispiel:
„Ich überlege jetzt schon, was ich anziehen soll, weil ich mich an meinem 
100. Geburtstag den Besuchern anständig präsentieren will.“ W. B. Jubilar Hans Harsch  Foto: ©GdP/Burkart
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AUS DEM LANDESBEZIRK

Übergabe Gebäude Wertheim an  
die Hochschule für Polizei

Von Gundram Lottmann

Ende Oktober sind in Wertheim die 
sanierten und neuen Gebäude der 
Hochschule für Polizei Baden-Würt-
temberg offiziell übergeben worden. 
Das Land hat gut 10 Millionen Euro 
investiert.

Im Zuge der Einstellungsoffensive 
für den Polizeidienst in Baden-Würt-
temberg bedurfte es der Einrichtung 
für 300 Auszubildende des mittleren 
Dienstes an der ehemaligen Akade-
mie der Polizei in Wertheim.

Zur Schlüsselübergabe an den Lei-
ter des Standortes Wertheim, Polizei-
direktor Richard Zorn, kamen zahlrei-
che Gäste.

Finanzstaatssekretärin Gisela Splett 
(Grüne) und Innenminister Thomas 
Strobl (CDU) hielten die Ansprachen 
und übergaben symbolisch den Schlüs-
sel zum Standort an Polizeipräsident 
Martin Schatz, der ihn weiterreichte.

Hintergrund Wertheim

Im Rahmen der Polizeistrukturre-
form wurde seinerzeit der Standort 
Wertheim geschlossen und von 9/2015 
bis 9/2017 wurde dort zwischenzeitlich 
eine Landeserstaufnahmeeinrichtung 
eingerichtet und unterhalten.

Die Gewerkschaft der Polizei war 
damals schon gegen eine Schließung 

dieses Standortes 
und verwies auf 
den hohen Perso-
nalmangel und 
die fehlenden 
Ausbildungska-
pazitäten in Bi-
berach und Lahr.

Auch rang man 
lange Zeit mit der 
sozialverträgli-
chen Unterbrin-
gung der Beschäf-
tigten mit dem 
Innenministerium.

Nicht für alle 
Betroffenen konn-
ten einvernehmliche Lösungen gefun-
den werden.

Die Schließung der Polizeiakade-
mie Wertheim zum 31. 12. 2015 be-
zeichnete der damalige OB Mikulicz 
wie folgt:

„Ich kann diese Entscheidung nicht 
nachvollziehen, das ist rücksichtlos.“

Vier Jahre später äußerte sich In-
nenminister Strobl:

„Für mich ist Wertheim nie ein In-
terimsstandort gewesen, der Ausbil-
dungsstandort Wertheim wird im 
nächsten Jahrzehnt gebraucht.“

Gundram Lottmann besuchte als 
stellvertretender Landesvorsitzender 

die Veranstaltung und meinte nach 
einem Rundgang des Areals:

„Die Gewerkschaft der Polizei ist 
der Meinung, dass für den Standort 
Wertheim es auch langfristig eine 
Perspektive geben muss, gerade vor 
dem Hintergrund der bereits getätig-
ten erheblichen Investitionen.

Auch wird für den Betrieb des Bil-
dungsstandortes der Hochschule für Po-
lizei in Wertheim eine ausreichende und 
geeignete Sport- und Trainingsfläche 
für die Nachwuchsbeamten gefordert. 
Ein Neubau einer Sporthalle ist nach 
dem Brandanschlag und der Zerstörung 
der Sporthalle unumgänglich.“ gl

 Foto: ©GdP/Lottmann

INFORMATIONEN VOM LANDESAMT FÜR BESOLDUNG UND VERSORGUNG BW

Neuer Pensionärsausweis
Voraussichtlich im November er-

halten alle Ruhegehaltsempfängerin-
nen und Ruhegehaltsempfänger den 
neuen Pensionärsausweis automa-
tisch an ihre Privatanschrift. 

Der neue Pensionärsausweis enthält 
neben dem Namen und dem Geburts-
datum auch die letzte (ermittelbare) 
Amtsbezeichnung. In Einzelfällen ha-
ben wir in unserem Datenbestand kei-
ne Amtsbezeichnung hinterlegt, wes-
halb diese Angabe ausnahmsweise auf 
dem Ausweis fehlt. Wird ein Ausweis 
mit Amtsbezeichnung gewünscht, kann 
dieser selbstverständlich wie nachfol-
gend beschrieben bestellt werden. 

Der Pensionärsausweis wird grund-
sätzlich einmal zur Verfügung gestellt. 
Bei Verlust, Abnutzung oder Namensän-
derung kann aber jederzeit ein Ersatz-
ausweis unter Angabe der Personal-
nummer und der 
letzten Amtsbe-
zeichnung per E-
Mail an pension-
ausweis@lbv.bwl.
de oder telefonisch 
unter 07 11/34 26-
20 66 nachbestellt 
werden. 

Der Papieraus-
weis für Versor-

gungsempfänger wird künftig nicht 
mehr versendet. Er behält aber seine 
Gültigkeit und kann auf Wunsch wei-
terverwendet werden. 

Bei weiteren Fragen wenden Sie sich 
bitte telefonisch an die o. a. Telefon-
nummer oder per E-Mail an pension-
ausweis@lbv.bwl.de.  ah

Muster des neuen Pensionärsausweises  Foto: ©LBV BW
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SUCHTPRÄVENTION

Jahresfachtagung der BAG Sucht in BW
Die diesjährige Tagung der Bun-

desarbeitsgemeinschaft Sucht – 
Sucht- und Sozialberatung – in der 
Polizei (BAG Sucht) fand in Baden-
Württemberg, im Kurort Bad Schus-
senried, vom 8. bis 12. September 
statt. Die Veranstaltung stand unter 
dem Motto „Suchtarbeit: aus der Pra-
xis – für die Praxis“. Die Schirmherr-
schaft übernahm der stellvertretende 
Ministerpräsident und Innenminister 
Thomas Strobl.

Dieter Senges, Vorsitzender der 
BAG Sucht, begrüßte zu Beginn die 
Gäste und übergab dann das Wort zur 
feierlichen Eröffnung an den Landes-
polizeipräsidenten Gerhard Klotter. 
Das Saxofonquartett des Landespoli-
zeiorchesters Baden-Württemberg, 
unter der Leitung von Andreas Feifer, 
umrahmte musikalisch das Pro-
gramm. Der Bürgermeister von Bad 
Schussenried, Achim Deinet, freute 
sich über die zahlreichen, aus der 
ganzen Bundesrepublik angereisten 
Gäste. 

Aus Baden-Württemberg nahmen 
neben der Landesvertreterin der BAG 
Sucht, Susanne Klingler, insgesamt 
fünfzehn „Suchtkrankenhelfer“ ge-
meinsam mit dem Polizeiseelsorger 
Georg Hug teil. Ein Vertreter der 
Bundespolizei vom Standort Böblin-
gen, Roland Selbmann, und ein pen-
sionierter Kollege vom Polizeipräsidi-
um Stuttgart, Norbert Weis, sowie die 
Verwaltungsleiterin und Leiterin vom 
Referat Personal vom Polizeipräsidi-
um Karlsruhe, Sandra Zarges, waren 
ebenfalls mit dabei.

Frau Dr. med. Heike Hinz, Chefärz-
tin und Leiterin der Median-Kliniken 

Richelsdorf und Wigbertshöhe in 
Hessen, hielt ein Impulsreferat über 
die Co-Abhängigkeit. Sie zeigte ein-
drücklich am Beispiel von „Erika“ 
und „Kai-Uwe“ auf, welche Auswir-
kungen eine Sucht nicht nur auf den 
Abhängigen selbst, sondern auch auf 
sein gesamtes Umfeld haben kann. 
Sie forderte deshalb dazu auf, Zivil-
courage zu zeigen, auch als Kollegin/
Kollege, denn durch Unterlassen wird 
nicht nur die Sucht als Krankheit ver-
längert, sondern auch das Leiden der 
Betroffenen. Diesen anzusprechen ist 
zwar ein schwieriger Schritt und oft-
mals weiß man nicht, wie man richtig 
vorgehen soll – die Suchtkrankenhel-
fer stehen dabei jedoch mit Rat und 
Tat gerne zur Verfügung – nichts zu 
tun ist auf jeden Fall falsch!

 Am Nachmit-
tag informierte 
Frau Sandra Zar-
ges in einem 
spannenden Vor-
trag die teilneh-
menden Füh-
rungskräfte über 
die Anwendung 
und den Umgang 
mit der landes-
e i n h e i t l i c h e n 
Dienstvereinba-
rung Sucht. Für 
die Tagungsteil-
nehmer aus den 
Ländern referier-
te Herr Fridolin 
Sandkühler in ei-

nem Vortrag über Mediensucht mit 
den neuen Schwerpunkten Online-
Gaming und Online-Gambling.

Weitere Fachvorträge und Work-
shops folgten im weiteren Verlauf der 
Tagung, so unter anderem auch ver-
schiedene Workshops, die wichtige 
Eindrücke hinterließen.

Das Organisationsteam, bestehend 
aus den vier Stuttgarter Suchtkran-
kenhelfern, einer Kollegin aus Mann-
heim, dem Kollegen der Bundespoli-
zei aus Böblingen und dem 
pensionierten Kollegen aus Stuttgart, 
erhielt viel Lob für die Ausrichtung 
der Tagung, für deren Gelingen im 
Vorfeld viele Hindernissen zu über-
winden waren.

Sehr wertvoll an dieser mehrtägi-
gen Veranstaltung ist unter anderem 
die Gelegenheit, Zeit für einen Aus-
tausch mit den Kolleginnen und Kol-
legen der anderen Bundesländer zu 
schaffen. 

Am Ende der Fachtagung fand 
noch die Wahl des Vorstandes statt. 
Aus verschiedenen Gründen standen 
einige Vorstandsmitglieder nicht 
mehr zur Wahl. Der neue Vorsitzende 
heißt Thomas Scholz und kommt aus 
Thüringen. In den Bundesvorstand 
wurden zudem Monika Hohm (Hes-
sen), Susanne Klingler (Baden-Würt-
temberg), Dr. Ursula Luding (Bundes-
polizei München), Cornelia Mann 
(Bundespolizei Berlin), Kerstin Weber 
(Sachsen) und als Kassenwart Robert 
Zaske (Saarland) einstimmig gewählt.

sk

Das Foto zeigt die Teilnehmer der diesjährigen Tagung der Bundesarbeitsgemeinschaft Sucht –  
Sucht- und Sozialberatung – in der Polizei (BAG Sucht). Foto: ©BAG/Klingler 

Der neue Bundesvorstand (v. l. n. r.) Monika Hohm, Dr. Ursula Luding, 
Susanne Klingler, Thomas Scholz, Kerstin Weber; hinten: Robert 
Zaske; auf dem Bild fehlt Cornelia Mann. Foto: ©BAG / Klingler
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SENIORENSEMINAR

SENIORENSEMINAR

Für das kommende Jahr wur-
den folgende Termine festgelegt:

21. Januar, 17. März, 19. Mai, 
21. Juli, 22. September sowie der 
17. November.

Die Veranstaltungen finden im-
mer dienstags ab 14 Uhr im Hö-
henrestaurant Wartberg, Heilbronn, 
Wartberg 1, Tel.: 0 71 31/16 29 13, 
statt.

ew

Stammtischtermine 
der Heilbronner  
GdP-Senioren  
im Jahr 2020

AUS DER SENIOREN-
GRUPPE Vorbereitung auf den Ruhestand


